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Ausgiebige akademische Wanderungen waren im 17. Jahrhundert absolut 
üblich. Viele Studenten aus dem deutschen Alten Reich setzten ihre Studien 
an ausländischen Hochschulen fort, etwa in den Niederlanden, in Italien und 
eben auch in Frankreich, wo die 1306 gegründete Universität Orléans seit 
dem ausgehenden Mittelalter von besonderer Bedeutung war, auch wenn 
sie „nur“ eine Rechtsakademie mit Abteilungen für das Römische und das 
Kanonische Recht war. Die üblichen weiteren Fakultäten Theologie. Philo-
sophie und Medizin fehlten. 
Über die Juristen, die es bis 1602 an die Loire zog, sind wir seit einigen Jah-
ren durch die Quatre Livres des Procurateurs de la Nation germanique 
de l´ancienne Université d´Orléans gut informiert. Für die Zeiträume von 
1444 bis 1546 liegen sogar biographische Lexika vor.1 
Ab 1602 verzichteten die Prokuratoren der Landsmannschaft in ihren Be-
richten auf den Nachweis der neu Immatrikulierten. Diese weisen aber die in 
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den Archives Départamentales du Loiret aufbewahrten und hier edierten 
Bände D 242 (1602 - 1637) und D 243 (1637 - 1689) nach. Hinzu kommt ein 
kurzer Nachtrag für die Jahre 1721 - 1781 (S. 737 - 744), als Orléans kaum 
noch Bedeutung für deutsche Studenten hatte. 
Das umfangreiche, chronologisch angelegte Personenregister mit de Über-
schrift Matricula seu index generalis omnium nominum receptorum in omni-
bus libris procuratoribus belegt die vielfältigen Namen der Studenten und 
der Amtsträger, etwa Prokuratoren, Assessoren, Bibliothekare der Deut-
schen Nation aus weiten Teilen Europas. Hier zeigt sich schnell, daß zur 
Nation Germanique längst nicht nur Deutsche, sondern auch zahlreiche Nie-
derländer, Schweizer, Polen und Ungarn gezählt wurden. Der vorliegenden 
Edition2 ist kein gedrucktes Register der Heimatorte und -regionen beigege-
ben, was eigentlich in Matrikeleditionen unabdingbar ist. Über einen Link auf 
Seite VIII kommt man allerdings zum systematischen Register Les pays 
d´origine des immatriculés et gradués de la nation germanique de l´anci-
enne Université d´Orléans, 1602-1781. Ein elektronisches Ortsregister soll 
demnächst im Internet publiziert werden (S. 39). 
Personennamen wie Heimatorte erscheinen hier nicht in normierter, son-
dern in Vorlageform. Bliebe noch zu ergänzen, daß das bisher verfügbare 
geographische Register nicht nach Orten, sondern nach Ländern und Re-
gionen gegliedert ist, so etwa Allemagne du Nord, Palatinat du Rhin, West-
phalie et Cologne, Pays Bas, Hongrie usw. Die aus Heidelberg stammenden 
Studenten findet man hier im Abschnitt Allemagne / Palatinat du Rhin. 
Bei ihren Arbeiten an der Matrikel haben die lange mit der Universität Or-
léans befaßten Bearbeiterinnen weitere wichtige Quellen berücksichtigt, die 
zum Glück die deutschen Bombenangriffe des Jahres 1940 überstanden 
haben, da man sie noch rechtzeitig verfilmt hatte, eben die angesprochenen  
Livres des receveurs oder die Livres des assesseurs (Übersicht auf S. 37) 
Die historische Einleitung (Kap. 1) macht schnell deutlich, warum es so viele 
Studenten an die Loire zog. Es gab dort kaum religiöse Konflikte. Nach dem 
Edikt von Nantes (1598) und bis zu dessen Widerruf 1685 lebte man über-
wiegend friedlich miteinander, ja Orléans entwickelte sich zu einem Zentrum 
des französischen Protestantismus. Vor Ort gab es neben fundiertem aka-
demischen Unterricht auch ein reiches kulturelles Angebot (Literatur, Musik, 
Sport). Zahlreiche Studenten waren eher „touristes-voyageurs“ (S. 9), die 
auf ihrer damals üblichen Bildungsreise auch an der Loire Station machten. 
Offenkundig konnte man in Orléans ohne allzu großen Aufwand Lizentiat 
oder Doktor der Rechte werden und die Hochschule geriet dadurch zeitwei-
se in Verruf. 
Wie wir der Bibliographie (S. XII - XVI) schnell entnehmen, hatte die Univer-
sität Orléans früh das Interesse deutscher und niederländischer Forscher 
gefunden. Neben den Herausgeberinnen und Willem Frijhoff war es schon 
um 1910 der Straßburger Universitätshistoriker Gustav C. Knod, der die 
beiden Handschriften zum Thema, nämlich D 242 und D 243 vor Ort aus-

                                         
2 Inhaltsverzeichnis:  
file:///C:/Users/KS/Downloads/9789004529915-front-1.pdf [2023-10-29]. 



wertete. Das Manuskript seiner Aufzeichnungen, der Index nominum sup-
positorum … befindet sich heute in der Bibliothèque Nationale et Universitai-
re de Strasbourg unter der Signatur Ms. 2884 (ier auf S. XI ausführlich be-
schrieben)  
Eine Erwähnung verdient hier sicher auch ein neuerer Aufsatz des Rezen-
senten,3 in dem unter anderem auf zahlreiche Inauguraldissertationen und 
die nicht wenigen Studenten einer Universität, nämlich Duisburg, hingewie-
sen wird, die auf ihrer Peregrinatio academica auch in Orléans Station ge-
macht hatten. 
Die Publikation der umfangreichen Universitätsmatrikel, die zugleich eine 
Promotionsmatrikel liefert, ist ein enormer Gewinn für die frühneuzeitliche, 
längst nicht nur deutsche Universitäts- und Studentengeschichte. Sie liefert 
Fakten zur Frequenz einzelner Landsmannschaften, nennen wir hier nur 
beispielhaft die zahlreichen Hamburger oder Schweizer Juristen. Auch Be-
arbeiter lokaler wie regionaler biographischer Lexika finden hier ansonsten 
schwer ermittelbare Fakten. Allerdings müßten diese dabei beachten, daß 
die Personennamen und auch die Herkunftsangaben aus dem Manuskript 
übernommen wurden und nicht normiert sind. Hier lauern durchaus dann 
noch zusätzliche Recherchen. 
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